
Die Stadt ein Feuermeer. 

Augsburg im Luftkrieg

1942 –1945 
 

Ausstellung des Stadtarchivs Augsburg 

Unterer Fletz des Rathauses 

19. Februar–10. März 2024  

Eintritt frei



Das Stadtarchiv zeigt vom  

19.02.–10.03.2024 im Unteren Fletz 

des Rathauses die Ausstellung  

„Die Stadt ein Feuermeer.  

Augsburg im Luftkrieg 1942 – 1945.“

Im Jahr 1944 schlug der von den Nationalsozialisten  

begonnene Krieg auf zerstörerische Weise auf Augsburg 

zurück. Weite Teile der historischen Altstadt und zahlreiche  

bedeutende Baudenkmäler wie das Rathaus, der Perlachturm  

und die Fuggerei wurden durch Bomben und Feuer schwer  

beschädigt oder vollkommen zerstört.

Den Bombenangriffen fielen im Kriegsverlauf über  
1500 Menschen zum Opfer, darunter zahlreiche Zwangs- 

arbeiterinnen und Zwangsarbeiter sowie KZ-Häftlinge, denen  

der Zutritt zu den Luftschutzräumen verwehrt wurde. Tausende 

Augsburgerinnen und Augsburger wurden obdachlos,  

80000 Menschen verließen die Stadt.  

Die Fotoausstellung dokumentiert mit eindrucksvollem  

Quellenmaterial die Ursachen und Folgen der Bombardierung  

Augsburgs. Anschaulich werden die Militarisierung der Stadt  

und die Kriegsvorbereitungen der Nationalsozialisten dargestellt. 

Darüber hinaus gibt sie einen Einblick in den Kriegsalltag der  

zivilen Bevölkerung sowie in die Zeit des Wiederaufbaus.

Öffnungszeiten
Montag bis Sonntag von 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr.  

Der Eintritt ist frei.



Ökumenischer Gottesdienst  
im Gedenken an die Bombardierung Augsburgs  

im Kriegsjahr 1944  

Sonntag, 25. Februar 2024, 11:30 Uhr  
Ev. St. Anna Kirche

Anlässlich des 80. Jahrestages der Bombardierung Augsburgs  

im Februar 1944 gestalten der evangelische Dekan Frank  

Kreiselmeier und der katholische Stadtdekan Helmut Haug  

gemeinsam am Sonntag, 25. Februar 2024, um 11:30 Uhr in der  

St. Anna- Kirche einen ökumenischen Gottesdienst. Dieser ist  

dem Gedenken an die Ereignisse damals und dem Gebet um  

Frieden und Versöhnung in unserer Welt heute gewidmet.  

Oberbürgermeisterin Eva Weber wird für die Friedensstadt  

Augsburg Worte des Gedenkens sprechen.



Gedenkkonzert
Zum 80. Jahrestag der Augsburger Bombennacht  

veranstaltet der Mozartchor Augsburg unter der 

Schirmherrschaft der Oberbürgermeisterin ein 

Gedenkkonzert.

Sonntag, 25. Februar 2024, 19:00 Uhr
Ev. St. Ulrich

Sir Karl Jenkins  

“The Armed Man – A Mass for Peace”

Augsburger Fassung

Mitwirkende

Isabell Münsch (Sopran) | Yoed Sorek (jüdischer Kantor) |   
Abdulmutalip Gül (Imam) | Ayşe Deniz Birdal (Solo-Cello) |  
Abt Emmeram Kränkl (Viola) | Jugendchor Augustana der Sing- 

und Musikschule Augsburg | Internationales Mozartorchester 

Augsburg | Daniel Böhm (Konzeption, Sprecher, Gesamtleitung)

Tickets 

Vorverkauf 25 Euro | Abendkasse 28 Euro  

Schüler und Studenten 12 Euro (nur an der Abendkasse) 

Die Friedensmesse “The Armed Man“ des walisischen  

Komponisten Karl Jenkins wurde im Jahr 2000 uraufgeführt.  

Jenkins möchte sein Werk einerseits als Antikriegsstück generell 

 verstanden wissen, aber auch als Aufruf zum interreligiösen  

Dialog zwischen Muslimen, Juden und Christen. 
„The Armed Man“ nimmt das Publikum mit auf eine Reise durch 

verschiedene Emotionen – von den düsteren Klängen des Krieges 

bis hin zu den hoffnungsvollen Melodien des Friedens. Zudem 
bereichern Gedichte des Augsburger Dramatikers Bertolt Brecht 

das Konzert.

In der Messe wird den drei monotheistischen Weltreligionen 

 musikalisch und textlich Ausdruck verliehen. So enthält diese  

u. a. einen von einem Iman vorgetragenen muslimischen  

Gebetsruf (Adhaan), aber auch den Kaddish, das jüdische  

Totengebet. Das Christentum wird u. a. durch den Luther-Choral 
„Ein feste Burg ist unser Gott“ repräsentiert.

Mit der Aufführung der Messe soll an die Bombardierung  
Augsburgs im Zweiten Weltkrieg erinnert werden, zugleich stellt 

sie aber auch eine Mahnung dar und setzt ein Zeichen für ein 

friedliches Miteinander. 

Das Gedenkkonzert wird gefördert von der Fachstelle für  

Erinnerungskultur der Stadt Augsburg. 
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